
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth. 1871-1933
1874

121 (13.10.1874)

urn:nbn:de:gbv:45:1-414436

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-414436


Die » Nachrichten«
erscheinen jeden Diens¬

tag , Donnerstag und
Sonnabend u . kosten
pro Quartal 10 Grs.
incl . Postausschlag.
Bestellungen überneh¬
men alle Postämter.

Annoncen kosten die

einspaltige CorpuO-
zeile oder deren Raum
9 für auswärts 1
Sgr . Annoncen neh¬
men entgegen : Die
HH . E . Schlotte in
Bremen , Haasenstein
u . Bögler in Ham¬
burg , Büttner uns
Winter in Oldenburg

Amt Elsfleth.
e/ÜL 121. Dienstag , den 13 . October 1874.

Neunter Jahresbericht der Schisser und Nheder
Gesellschaft Goncordia,

erstattet vom Secreiar ücs Vereins am 10 . Octbr . 1874.
Die Schiffer - und Rheder - GescUschaft Coucoreia beginnt

mit dem he« igcn Tage i .>r 10 . Bcreinsjahr . Es sei mir dayer
gestattet , diese Gelegenhcu zu einem Rückblick auf das zuletzt
durchlebte Jahr zu benutzen.

Wie Sie Sich noch erinnern werden , wurden zn Beginn
der letzten Saison mit einer an Einstimmigkeit grenzenden Ma¬
jorität in den Borstand des Vereins gewählt:

Herr Capt . D . Hein zum Vorsitzenden,
» Navigationslehrer E . Jnlss zum Schriftführer,
„ Banqnier Ad . Schiff zum Eassefübrer,
» Capl . G . Balte ^
» älmtmann v . Buschmann i Beijitzern.

Nach einer vieljährigen rührigen Bereinsthätigkcit durfte
wohl von vornherein erwartet werden , daß mit der Zeit der ur¬
sprünglich reiche Stoff von nautischem Character sich allmählich
aufzehren oder doch erheblich mindern und damit die öffentlichen
Berhandlungcn in den Bereinssitznngcn in einem gewissen Grade
schmälern werde . Der Verein hielt cS daher für angezeigt , die
früher gvöchentliehen Sitzungen in Folge nur alle 14 Tage
stairfinden zu lassen . Selbstredend zeigt daher die Ziffer der im
letzten Jahre stattgcsundenen Bcrsammblngeii eine kleinere Zähl
als früher . Während in den Vorjahren nämlich etwa 22 — 26
Sitzungen zu registriren waren , haben in dem letzten Jahre nur
16 General Versammlungen stattxefuiiden . mehr also noch , als
man nach der erwähnten Rcdnctior hätte erwarten sollen.

Wie Sie mir zugestehen werden , m . H . . würde es jedoch
durchaus irrig sein , wollte mm etwa amiehmcn , daß mit der
Rcduciion der Sitzungen zugleich eine Abnahme des allgemeinen
Interesses cingetrctcn sei oder daß jene Rednction schon die Folge
einer gewissen Erlahmung gewesen. Die Bereinsabende in der letzten
Saison haben vielmehr , gezagt , daß die Gesellschaft an ihrer
Lebensfähigkeit noch Nichts verloren hat und daß es nur von

außen kommende ungünstige Verhältnisse waren , wenn die Pro¬
gramme für die einzelnen Sitzungen und die Energie in der Be¬
handlung der Vorlagen vielleicht weniger reich und thatkräslig er¬
schienen , als wie wir eö von den früheren Jahren her gewohnt.

Von wichtigeren Gegenständen sind zur Besprechung ge¬kommen:

1s Der Matrosenmattgel und seine Ursachen.
2) Versuche in England mit besonders construicken Schiffs-laternc » .
3 ) Zusätze zu den Verordnungen über , das Ausweichen auf See.4 ) Einregistrirnng und Vermessung von Fahrzeugen unter

40 Cubikmeter.
5 ) Die Bestrafung von -Seeleuten für leichtsinnig hcrbcigc-

führte Havarien.
61 Privatsignale an Bord von Seeschiffen.
71 lieber Einrichtung und Verwendung von Fragebüchern.8 ) Die deutschen Leuchtfeuer.
9 ) Das Sigualmcscn auf See.

10 ) Aus welche Weise ist den aekiven Seeleuten die Kenntmß«
nähme von Neuerungen ans dem Gebiete der nautischen
Gesetzgebung und von wichtigen Vcränverimgeii in den See¬
karten leichter zugänglich zn machen?

41 ) lieber Zweck und Organisation einer Reichs - Ober - Secbchorde12 ) lieber die Organisation des Deutschen Nautischen Vereins
und - Vorschläge zn einer Reform desselben.

13 ) Die deutsche Strandungs - Ordnung.
14 ) Die Roth - und Lootscn - Signale ans See.
15 ) Die Passagiersahrt in den chinesischen Gewässern.16 ) Die Einführung besonderer Scegerichtc.

Vorträge wurden gehalten über
1) Ein Besuch auf Labia Island.
2 ) Pflanzenmilch und Pflanzengift.
3 ) Sechs Jahre ans Ost - Spitzbergen.
4 ) Das Oarne seoen und seine Bedeutung.

Jdea " und Welt.
Novelle »in Ludwig Habicht.

Verfasser der Romane Zwei Höft. — Bor dem Gewitter rc.
sgopfetzung aus Nr . 120 . )

» Eine hübsche Paske , um sich interessant zu machen, « be.
merkte Leo , und lächele Gabriele an , die es aber nicht gewahrte,
sondern sich mit pr Entschuldigung an ihren Vetter wandte:
» Wohl möglich , ick war erschöpft von all den auf mich einstür¬
menden Glückwüvchen .

"

„Ich hätte wch gewünscht , daß Du mit ihm eine Ausnahme
gemacht , weil ll ihn Dir als meinen Freund verstellte . Erin¬
nerst Du Dich Ficht , wie viel ich Dir schon von ihm erzählt?
und nun trat -b Du ihm so kühl und stolz entgegen . Ich sollte
Dir zürne » , acnn ich es vermöchte .

"

„ Verzeft mir , Marc Aurel, « sagte Gabriele herzlicher , als
es sonst ih - Art war ; sie reichte dabei ihrem Cousin die Hand.
„ Uebrigenfirägst Du selbst die Schuld , Du hast ihu nur bei sei¬
nem Vor " »" , genannt , von Deinem Freunde Reinhart gespro¬
chen , wickmmlc ich dcShalb wissen — ? »

,,AH , entschuldige mich , Du hast Recht « , unterbrach sie ihrCousin , „ ich bedauere mein Versehen , um so mehr — " er hieltinne , und trotz seiner großen Ehrlichkeit wagte er nicht fortzu-fahrcn.

Gabriele blickte ihn fragend an , aber noch ehe er eine Ant¬
wort ertheilen konnte , mischte sich Leo wieder in das Gesprächund wußte mit seiner geistreichen Plauderei ihre Aufmerksamkeit
auf einen andern Punkt zu lenken ; doch sie war jetzt zerstreut,und als sich ihr Cousin entfernte , erklärte sie dem jungen Refe¬
rendar , daß sie ebenfalls in den Saal zurückkehren wolle . Ihre
braunen Augen schweiften vergeblich überall umher , sie konnten
den Fremden nicht mehr entdecken , und wie von einer seltsamen
Unruhe getrieben , nahm sie jetzt wieder an dein Tanze den leb¬
haftesten Antheil . Referendar Wiener zog sich bald ziemlich ver¬
stimmt zurück , es war ihm nicht einmal geglückt , « on Gabrielen
nur noch einen Tanz zu erhalten.

Doctor Hellmuth halte bald seinen Freund aufgefundcn , der
sich in ein anderes Seitenzimmer zurückgezogen . » Wo hast Dil
gesteckt? Du wolltest mich ja im blauen Zimmer erwarten ' « fragteer eifrig.



Petitionen wurden abgeschickt
a . an das Reichskanzlcramt um die Anstellung eines deutschen

Consuls in Minatitlan.
b . an die Oldcnb . Staats -Regierung um eine Verbesserung

des ElSflether Hafens.
Während die erste Petition sehr wohlwollend ausgenommen und
die Erfüllung des Petitums in sichere Aussicht gestellt wurde,
sind die recht mangelhaften Hafenvcrhältnissc in Elsfleth in Nichts
verbessert worden.

Wie in den Vorjahren hatte auch in diesem Jahre der Vor¬
sitzende dcS Vereins, Hm Cavt . Hein, cS übernommen , die
Concvrdia in der in Berlin zu Anfang Februar stattgehabten
General-Versammlung des Deutschen Nautischen Vereins zu ver¬
treten . Die einzelnen Puncte der Tagesordnung dieser General-
Versammlung wurden vorher in der Concordia eingehend diScutirt
nnd nach Rückkehr des Deputaten von diesem ausführlich Bericht
erstattet.

DaS Museum der Concordia ist im Laufe des Jahres um
viele interessante Gegenstände bereichert worden , so daß ein neu
angcschaffter Schrank bereits fast überfüllt ist . Die Betheiligung
an diesem gewiß eben so practischen als gemeinnützigen Unter¬
nehmen ist jedoch nicht in dem Maße ausgefallen , wie wohl zu
erwarten gewesen wäre . Ich benutze daher diese Gelegenheit , die
verehrten Vercinsmitglieder um eine gefällige Einsendung von
passenden Gegenständen wiederholt zu ersuchen.

Auch die Bibliothek des Vereins ist um einige werthvolle
Bücher bereichert worden.

Mit den übrigen Vereinen an der deutschen Küste fand ein
lebhafter Schriftwechsel statt , eine Thatsache , die um so mehr
angeführt zu werden verdient , als der freundschaftliche Verkehr
mit Vereinen von gleicher Tendenz nur dazu dienen kann , die
VereinSzweckc zu fördern und das innere Leben der einzelnen
Vereine zu kräftigen . Die stets steigende Mitgliederzahl der Con¬
cordia dürfte wohl am meisten dafür zeugen , daß das warme
Interesse für den Verein sich in erfreulicher Weise ungcschwächt
erhält. Zn Beginn des letzten Bercinsjahres zählte unser Verein
im Ganzen 125 Mitglieder. Durch Tod und Wegzug verlor
der Verein 3 Mitglieder , während 6 Herren neu eintraten , so
daß die Mitglicderzahl im Laufe des Jahres um 3 größer ge-
worden ist und sich jetzt auf 128 Personen beziffert.

Lassen Sie uns denn , meine Herren , das neue Dereinsjahr
in der frohen Hoffnung beginnen/ daß die Concordia auch ferner
fortfahrcn möge, in thatkräfliger Weise die maritimenAngelegen¬
heiten unserer Handelsflotte aufs Wärmste zu verfolgen und best¬
möglichst zu fördern . Wenn nur jedes Mitglied das Seine
dazu beitragen wollte , so wird es nicht fehlen können , daß nicht
nur jener Zweck sicher erreicht wird , sondern auch , daß die
General-Versammlungen zu angenehmen und anregenden Sitz¬
ungen werden . _

-

Politische Rundschau.
— Der „ Prov .- Corresp . " entnehrpen wir folgende Aeuße-

rungen über den Weltpostcongreß: Der Weltpostcongreß ist

zur Herstellung eines „ Allgemeinen Postvcrbandes " gelangt , durch
welchen die hohen Ziele der Versammlung , wenn auch nicht in
vollem Maße, doch in sehr bedeutendem Umfange erreicht werden.
Der groge Verband , welchem alle Staaten Europas (mit vor¬
läufiger Ausnahme Frankreichs ) , sowie die amerikanische Union
beigctreten sind, wird ein Gebiet von nahezu dreihundert Millio¬
nen Menschen umsajsen . Die Errichtung dieses allgemeinen Post-
verbandeS , dessen endgültige Genehmigung durch die betheiligten
Regierungen keinem Zweifel unterliegl und dessen weitere Aus¬
dehnung auf andere außereuropäische Staaten zuversichtlicherwar¬
tet werden darf , bezeichnet einen höchst bedeutsamen Fortschritt
auf dem Gebiete des allgemeinen Weltverkehrs . Das hauptsäch¬
lichste Verdienst nur die Anregung , Vorbereitung und Durchfüh¬
rung des wichtigen Unternehmens gebührt dem Generalpostdircctor
des deutschen Reiches , Dr . Stephan , welcher seinen ganzen Eifer
an die Verwirklichung des großen Planes gesetzt hat.

— Es hätte Wunder nehmen müssen, wenn das hannoversch-
dänische Heirathsprvjectgerücht nicht irgendwie mit der
nordschleswig ' fchen Frage in Beziehung gebracht worden wäre.
Das ist denn auch geschehen , und zwar in der Phantast , vollen
Combinativn , daß sobald der Ehebund zwischen dem hannoverschen
Exkronprinzen und der Prinzessin Thyra geschlossen, ^ >em jungen
Paar Nordschleswig und Jütland von den derzeitige,, Besitzern
vcrmnthlich als ein neutraler Staat überwiejen wird , daß ferner
der Prinz , damit er nicht mit leeren Händen kommt, mit dem
zurückgegcbenen, seqnistnrken Vermögen Königs Georg ausgestat¬
tet wird nnd daß er schließlich auch die Anwartschaft ans Braun¬
schweig zuaesichert erhält . Viel aus einmal , aber für die Welfen
noch lange nicht genug.

— Die Geschichte von dem meuterischen Attentat ans Don
Carlos ist noch immer nicht ganz klar . Daß das » Cuartel
real" , das officielle Organ des Prätendenten, dieselbe ableugnel,
bedeutet ganz und gar nichts , denn das lügt — wie man zu
sagen pflegt wie gedruckt , aber auf der andern Seite wird in
den Telegrammen nicht viel weniger gelogen. In einer höchst
unangenehmen Patsche ist der Mann jedenfalls ; seine Officicre
nnd Soldaten haben , wenn es mit den starken Desertionen über
die französische Grenze feine Richtigkeit hat , den Krieg satt be¬
kommen, nnd seine besten Generäle Überwerfen sich mit ihm oder
sterben, wie so eben erst wieder Tristany, ihm weg. so daß er
vielleicht bald nur gemeine Gnrgelabschueider und die hclden-
müthige Amazone, seines Bruders Gattin , an seiner Seite haben
wird.

— Das italienische Mlstairblatt „ Escrcitv " bringt ein an
seinen Herausgeber gerichtetes SchreibenGazaine ' s. Der Ex¬
marschall bezieht sich darin aut die Sympathie, die er stets für
den König von Italien und slr die italienische Armee gehabt,
und auf die Dienste , welche er im Kriege von 1859 geleistet.
Ferner erklärt n nochmals , daß seine Richter nicht compctent
und ihr Verfahren sinnlos gcwesei sei ; die Zeit , die Wahrheit
gerade herauSzusagen , sei noch » ich , gekommen , aber später werde
er, wenn auch ungern , die Wahrher sagen.

— Die Revolution in Buenos ÄyrcS scheint einen sehr

„ Ein Tänzerpaar zog sich dahin zurück ; ich mochte nicht
stören . «

» Das war meine Cousine , Du hast Dich durch Deine Men-
schenscheu um den Genuß gebracht, Gabriele näher kennen zu
lernen .

"
„Ich scheue nicht die Menschen , nur die Langeweile ihrer

albernen Unterhaltung, denn ich bi » nun einmal ein abgesagter
Feind dieser oberflächlichen Begegnungen , die nichts bezwecken,
als den Austausch der abgestandensten Redensarten.

"

» Mit dem A . B . C . der gewöhnlichsten Redensarten muß
„angefangcn werden, " entgegnen Hellmuth mit jenem docircnden
Ton . in den Lehrer so leicht verfallen ; » wer nicht buchstabircn
.will, lernt auch nicht lesen .

"

.Bei den meisten Menschen kommt man über das N . B . C.
der gewöhnlichsten .Phrasen nicht hinaus , und dies Geschwätz ist
mir bis in den Tod verhaßt . «

Sein Freund lächelte ; „ Gestehe nur , auf Dich hat leider
meine Cousine keinen guten Eindruck gemacht. Ich habe Dir so

' vsil .pgn dem herrlichen Mädchen erzählt und nun findest Du
eine stolze , stmiiäybäre Schönheit; aber Du sollst sie noch näher

kennen lernen , und dann wird hvffenkich Dein heut eingesogencs
Vorurtheil verschwinden. "

» Ah , Du hast mit Deinem seinen Spürsinn schon entdeckt,
daß Deine Cousine auf mich keinen Billigen Eindruck gemacht
hat « , enlgcgncte Assessor Fürstenberg , undx „vas wie ein leichtes
Lächeln glitt über sein ernstes , ruhiges Anlch. „ Ich ,M Dir's
auch offen bekennen , daß es wirklich der Fe) ist . Dieser kalte
Hochmulh , der förmlich über den Köpfen l-c Andern hiniwg-
schrcitet, vcr sich ganz besonders und anßergestchnlich vvrkommt,
führt in solch' kleinlichen , alltäglichen Verkältchfl,, , in die hier
nun einmal Jeder eingnveiht ist , entweder zur 'iarrhci! oder zu
etwas viel Schlimmeren . "

Doctor Hellmuth blickte erschrocken in datzGcsjcht seines
Freundes. „ Ick habe wohl auch zuweilen gefu -hier . veiß der
Einfluß meines Vaters für Gabriele seine Gcsai >'. en «,nhxn könnte,
aber zu solchen Schlüssen bin ich dock nicht gekvwm,. »

„ Sagtest Du mir nicht , daß Dein Vater mit seien, Schwa¬
ger ans gespanntem Fuße lebe? "

(Fortsetzung svigt.)



ernsten Charakter zu haben und unmöglich wäre cs nicht , daß sie

zu Gunsten des früheren Präsidenten Mitre endet , der einen sehr

starken Anhang hat . Ein übles Zeichen ist , daß bei dem ersten

Recontre der Ncgierungsttavpcu und der Insurgenten die Erster « !

Kehrt gemacht haben.
— Der rechtmäßige Präsident der argentinischen Con-

föderativ » , Avcllaneda , beabsichtigt in Folge der Insurrcction
dem Vernehmen nacü von seinem Posten zurückzutretcn und steh!
der Erlaß eines daraus bezüglichen Manifestes bevor . Bis zur

Wahl eines neuen Präsidenten wird wahrscheinlich unterdessen
Quintana die Leitung der Sraatsgeschäste übernehmen . Die Re«

giernng läßt die wichtigsten strategischen Punkte befestigen , und

die Insurgenten haben sich bei Cannelas concentrirt . lieber den

weiteren Verlauf des Aufstandes wird noch gemeldet , daß die

Insurgenten die Insel San Marlin besetzt haben und daß eine

Abteilung unter Rivas ans Buenos - AyreS zu marschin . Die

Regierung trifft dort energische Maßregeln zur VerthMgung . !

Die telegraphische Verbindung mit Valparaiso ist unterbrochen , !

die Linien nach Montevideo und Rio Grande do Sul sind gestört.

Elsfleth , 12 . Oct . In der am letzten Sonnabend

stattgehabten Sitzung der Schiffer , und Rheder - Gesellschaft Eon-

cordia wurde
"

der derzeitige Vorstand mit Einstimmigkeit wieder

gewählt.
*

2
* Laut Telegramm ist die hiesige Johanne , Capt . Ahrcns,

mit einem unbekannten Schiffe im Canal in Coliision gewesen
und mit Verlust der Bugspriet in Lowes binnen gelaufen.

* Die deutsche Lootseu - und Signalordnung ist dieser

Tage von den betr . Ausschüssen dcS Bundesrachcs berathen wo»

den und ist Aussicht vorhanden , daß diese Angelegenheit demnächst

zum Abschluß kommen wird.
— Berlin, 10 . Oct . Die der Verhaftung des Grafen

Arnim vorausgegangenen Umstände betreffend , verlautet ans sicher-

ster Quelle , daß Oberstaatsanwalt Tcsseudors und Untersuchungs¬
richter PeScatore Sonnabend vor dem Berbaftungstag drei Stun¬

den im auswärtigen Amt waren , wo sie ihre Instructionen em¬

pfingen . Ans diese Cvnfereuz ist das Gerücht zurückzuführen , daß
die Verhaftung im Ministerconseil beschlossen , dem Tcssendvrf

beigewohnt habe . Wie verlautet , finden noch jetzt weitere Com-
municationcn zwischen Gericht und dem auswärtigen Amte statt,
was man daraus ersehen will , daß die Notizen über ttzaksächliche

Vorgänge in die Oefftntlichkcit dringen , die nur Gerichtspersonen

wissen konnten . Graf Arnim hat , wie bestimmt versichert wird,
dem Untersuchungsrichter erklärt , daß er bereit sei , selbst mehr¬

jährige Haft zu erleiden , ehe er der Gewalt weiche , dagegen habe

er sich bereit erklärt , die Documente sofort herauszugeben , sobald
er vom CompctenzgerichtShofe dazu verurtheilk werde.

* Strasburg (Wcstpreußcn ) . 8 . Oct . Vor etwa 14 Ta¬

gen ging ein in unserem Nachbarstädtchen Gorzno wohnender

tende Schwägerin nach Hause zu rufen . Aus diesem Gange kam Donnerstag „ 15. » 5 „ 10

er dicht an der russischen Grenze vorbei und gewahrte an der- Freitag „ 16. „ 5 ,> 50 .

selben zwei russische Soldaten . Diese boten dem ArbeitSmaun Sonnabend „ 17. „ tt 45 »

Branntwein,an , zu welchem Zwecke er auf das russische Gebiet'
kommen sollte . Dazu weigerte er sich jedoch und blieb auf preusfi.
scher Seite . Nun trat der eine der russischen Soldaten auf
preußisches Gebiet über , erfaßte den Preußen und schleppte ihn
ihn mit Gewalt aus russisches Gebiet . Dort wurde er von den
beiden russischen Soldaten gcmißhaudelt und soll nach Plock traus
portirt worden sein . Dieser Mann ist von preußischen Etter»
in Preußen geboren und hat hier seiner Militairpflicht genügt.
Diese vollständig wahrheitsgetreue Tyatsache ist sofort zur Kennt
niß unserer Behörden gebracht morden , um den Verhafteten aus
der Russen Hände ' zu befreien . Aber welche Geuugthuuug wird

ihm für die erlittenen Mißhandlungen und die gewiß Monate

lang dauernde Freiheitsentziehung ? Nach den bisherigen Erfah¬
rungen ans diesem Gebert gar keine ; man wird die ganze Sache
durch ein Mißvcrständniß entschuldige » , sein Bedauern darüber

aussprechen und im Falle des höchsten Entgegenkommens die bei¬
den russischer . Soldaten um einige Meilen weiter versetzen . Wir

Grenzbewohner haben es uns unter diesen Umstünden zum Grund¬

satz gemacht , um vor der Gewalt und Rohheit der Russen ge¬
sichert zu sein , recht fern von der russischen Grenze zu bleiben.

— Cöln, 8 . Oktober . Der Erzbischof wurde heute Mit¬

tag aus der Hast entlassen , nachdem er sechs Monate und nenn

Tage der erkannten Gcjängmßstrase verbüßt und der übrige Thcil
der Strafe durch innebchairene Gehaltsratm und den Erlös ans
dem abgepfändeten Mobiliar als getilgt zn betrachten ist.

* Ein Bufsaloer englisches Blatt brachte vor einigen Tagen
die überraschende Nachricht , daß bei dem Brande eines EtShauseS
20,000 Tonnen Eis in Asche verwandelt seien.

Wer aus solide Weise einen Glücksversuch machen will,
beliebe sich an Herrn M . Stemdecker in Hamburg , Damm-

thorstraßc Nr . 36 , sofort zu wenden.

Wichtig für Ltmdwirthe.
Nahezu in allen Gegenden Deutschlands , auch mehrfach in

unserer Gegend werden seit kurzer Zeit Dreschmaschinen benutzt,
weiche von zwei Personen betrieben ein erstaunliches Resultat
liefern . — Es sollen dieselben alle Gelreidegattungcn so rein aus-

drcschen , daß kein Körnchen in den Achrcn zurnckblcibt und in
der Stunde so viel dreschen als drei Drescher pr . Tag . — Der
Anschaffungspreis ist ein sehr geringer und beträgt je nach der
Ausrüstung der Maschine H 66 — 210. Zn beziehen sind die¬
selben ans dem Etablissement von Moritz Weil jun . in
Frankfurt a . M . und werden auf Verlangen trumoo ge-
lieserk . — Bestellungen können brieflich gemacht werden

HschwasserzeiL W Elsfleth.
Mittwoch den 14 . Octb . 4 Uhr 30 Min.

Todes -Anzeige.
Am 10 . Octbr . entriß uns der Tod

unfern innigstgeliebten Vater , Schwie¬

gervater und Großvater , den Hafen¬
meister D . H . Kloppenburg , im
78 . Jahre seines thätigcn Levens,
welches wir hierdurch allen Verwandten
und Bekannten zur schuldigen Anzeige
bringen.
Die trauernden Angehörigen

Die Beerdigung findet am Donnerstag
Morgen lOft ? Ühr statt.

Diese Woche erwarte Per Bahn circa

20,000 Liter sehr schöner Saudkar
tvfflstu , die ich per 20 Liter mit I
ab 'Waggon verkaufen werde.

_
-S . N.

Eine Psrkhie ksere kleine
habe zu billigen Preisen abzugcbcn.

Ähtsmz mrb BM.
Freitag , den 16 . d. M ., Nachmittags 5 Uhr,

im Lokale der Frau Wwe . Gemeiner.
Entrse 7 ^ 2 jedoch sind Billcts st 5 ^ bis Freitag Mittag im Lokale

zu haben . Musik von der Bcgesacker . Tviihallen - Capelle.
Ergebene Einladung M . TLs -OPM und

Kecht bayerisch Bier m Flaschen
empfiehlt

MD AsOEZV »- .

M.

BriefpÄtzrrer , bei Abnahme von 60

Bogen Stempel gratis , empfiehlt
LZ . WS' WMV.

Für eine deutsche Feuer - Verficht'
LUUgs - Gesellschaft werden tüchtige,
caukivusfähige ch -<rupt - und Special-
Agenten gesucht und Adressen mit Angabe
der Referenzen durch die Annoncen Expedition
von G . Schlotte in Bremen unter
Dittru 0 . 355 cebclen.

Bardenfleth . Am Erndtcfcste , 16 . Oct.

Wall für Herrschaften und am Sonn¬

tag , den 18 . Octvder Bull für Dienst¬
boten , wozu frennbüchsr einladet

er

V^ Ogl . Preuß. Lorterieloose»« -!
^ zur Hauptzichuug 150 . Lotterie (24 . Oct .Z
Abis 6 . Nop . a . c . ) versendet gegen baarK
Manch während der Ziehung ) : Originale«
M/s » 4b Thlr . , ftg u 22 Thlr . , Antheiles
M/8 § 10 - dia u 0 .

>/z -2 u 2 ' /2 Thlr .ß
W ZD Berlin , 8 . ,
8 AO . K v in m a n d a n t e n st r . AG.

1870 zu (Lasse! prLmürt , liefert billigst Letttze ' s
Dachpappensabrik in Entdeck , Pr . Hannover.



sagt in Nr . G S . Jahrgangs:

Besser hoch , gefürchtet leben,
Als dem Mitleid preisgegeben,
Besser doch Feinde , als Verräther,
Besser doch Hohn als Spott und Gelächter,
Besser doch fass eine leise Beleidigung,
Als solch flaue , laue Bertheidigung!

Wenngleich wir Feinde davon sind, Hohn zu sprechen , so sehen wir uns in Folge der
gegen uns gezückten Waffen , welche in blindem Lärm und Ausrusen:

Ausverkauf?
bestehen, und durch Preiscourante , sowie durch Neclame wegen Geschäftsvcriiudemng Zeugniß , einer
geschäftlichen Ohnmacht geben, veranlaßt , das vorbenannte Witzblatt in Anspruch zu nehmen, und
warnen wir ein hochgeehrtes Publikum , sich vor jeder Täuschung zu wahren , indem wir unser anerkannt
reelles und solides Unternehmen , welches die Geschäftsdevise:

lZ-uts rsslls MAg-rs kür M6iLL§ Cslä- ^sins
trägt , stets aufrecht erhalten werden.

Was unsere Auetion im vorigen Jahre am hiesigen Platze anbetrifft , so sind wir , sowie
ein hochgeehrtes Publikum gewiß fest überzeugt , daß ein Jeder gur und billig gekauft hat , und
liefern die vielseitigen Nachbestellungen an unser Haupt -Geschäft , sowie die allseitigen Aufforde¬
rungen von Seiten eines geehrten Publikums , noch einmal mit einer Auetion nach Elsfleth zu
kommen, den besten Beweis dafür . Schließlich bemerken wir noch, daß der in voriger Nummer
d . Blattes ausgestellte Ausverkauss -Preis -Courant , weit, hinsichtlich WZMsA ' ßLEM der Preise,
Zsßs »TEL ' SENILEM MZLZLOL ' OW und ML ZAGN Preisen derWaaren LriLÜ « 8i-

Nur unsre weitreichende Verbindung mit den größten Fabriken Deutschlands und unser
großartiger Umsatz erlaubt uns , zu solchen Spottpreisen zu verkaufen , und kann daher auch Nie¬
mand es nur irgend wagen, mit uns concurriren zu wollen . Auch fügen wir hinzu , daß sämmt-
liche nicht convenirende Maaren innerhalb 2 Tagen umgetauscht werden , resp. der volle Betrag
«Isrslir L « s » « 841 ^ SrrtzSM HvLs ' Ä . Das Lager , welches diesmal 300 Ctr . reprä-
sentirt , ist mit sümmtlichen der Saison entsprechend angefüllt.

Nitiuliuder äer Z'irms . Osdr . Oolin.
Zu verkaufen.

Lienen . Ein schönes Bullcn - Kalb.
Li 4II »« I8

Thalia.
Hauptversammlung . Mittwoch

4 Uhr Nachmittags im Lvcalc der
Frau Gemeiner Wwe.

IZe » V « ^8t » n «K.

Gefunden.
Vor 8 Tagen ein Portemonnais . Abzu¬

holen in der Expedition dieses Blattes.

Weiher Buskohl undSteckrüben
sind in meinem Hause zu haben.

Li . 8tuI »I»v.

Silcher Verein.
Am nächsten Montag , den 19. October

beginnen die regelmäßigen Singstunden.
I - v , Vai 8t « « ck

Hamburg , 10. Oct . von
Frank Wilson, Johannsen Antwerpen

Falmouth , 5. Oct . von
Hemiy , Braue Montevideo

Stockholm , 7 . Oct . mich
Diana , Brmis Rio d . 9.

Redaktion, Druck und Verlag noo r. Zirk ( G . E . von Tliiil ^u 's Nachfolger) .
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